
Seit über 25 Jahren erreicht die ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor mit einer Auflage von 10.000 Exemplaren gewerbliche 
wie auch Praxislabore im gesamten Bundesgebiet und ist so eine der bevorzugten Informationsquellen und Ratgeber zu 
allen fachlichen und wirtschaftlichen Aspekten rund um das zahntechnische Labor. In sechs Ausgaben jährlich können sich 
die Lesenden über aktuelle Entwicklungen und Trends in der Zahntechnik informieren. Anwenderorientierte Fachartikel, 
Marktübersichten und umfassende Updates bieten Laborinhaberinnen und Laborinhabern sowie Mitarbeitenden einen op-
timalen Überblick über aktuelle Entwicklungen und inspirieren, mit Themen aus dem Bereich Laborführung und -marketing, 
zu unternehmerischem Denken und Handeln.
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NexxZr Shine ist ein zweistufi ges Diamant-Poliersystem zur effektiven Politur dentaler Keramiken: z. B. Zirkoniumoxid, Alumi-
niumoxid, Lithiumdisilikat oder Glaskeramik. Die dimensionsstabilen, diamantdurchsetzten Gummipolierer überzeugen durch 
ihre einfache und effi ziente Anwendung. Zusätzlich bieten sie eine lange Standzeit und ein natürlich wirkendes Glanzergebnis. 
NexxZr Shine erzeugt sowohl bei monolithischen, verblendeten als auch teilverblendeten Restaurationen eine homogene 
Oberfl äche. Zur optimalen Politur der unterschiedlichen Strukturen und Oberfl ächen stehen drei abgestimmte Formen zur 
Verfügung: Twist 17, Turn 18 und Tip 5. Die Formen sind in den Körnungen smooth (Stufe 1, Vorpolitur) und gloss (Stufe 2, 
Hochglanzpolitur) erhältlich. 
Ergänzt wird das Sortiment durch die universell einsetzbare Diamantpolierpaste NexxZr Shine Paste. Diese entfernt Mikro-
kratzer und hinterlässt eine spiegelglatte Hochglanzoberfl äche.

Sagemax • www.sagemax.com

Mit der CAD-Software Sheraeasy-model lassen 
sich mit wenigen Klicks einfach und schnell ex-
zellente Modelle für den 3D-Druck designen. Nun 
bringt Shera zwei neue Add-ons auf den Markt: 
die Anwendung „One Click“ und die Anwendung 
für KFO-Modelle.
Mit dem Add-on „One Click” wird das Modell-
design noch schneller und einfacher. Scandaten 
einladen, Patienten anlegen, Druckresin und Mo-
dellart auswählen, Ober- oder Unterkiefer defi -
nieren, und dann braucht es nur einen Klick, 
damit das Programm automatisch das optimale 
Design für Situ-, Gegenbiss- und Kontrollmodelle 
erstellt. Das sowieso schon schnelle Handling 
mit Sheraeasy-model ist durch das Add-on 
„One-Click“ konkurrenzlos schnell und noch ein-
facher geworden.
Das neue Add-on für KFO-Sockel vereinfacht das Design parametrischer Modellsockel für die Kie-
ferorthopädie. An die designten Modelle fügt die Software neben dem KFO-Sockel auf Wunsch 
außerdem automatisch die Halterungen für die Verbinder bei KFO-Sockelschalen nach Dr. Hinz an. 

Zwei neue Add-ons zur CAD-Software 
 Sheraeasy-model

SHERA      
Werkstoff-Technologie GmbH & Co. KG
www.shera.de

Infos zum
Unternehmen

Effektives Polieren, natürlicher Glanz
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Ob entspannter Industrieaustausch in der K3N 
Stadthalle, Get-together unter der Sonne Nürtingens 
oder ADT-Party im Schlachthofbräu – auch das Rah-
menprogramm der Arbeitsgemeinschaft Dentale 
Technologien ließ keine Wünsche offen. Wer mit 
verhaltener Laune nach Nürtingen angereist war, 
konnte sich vom Eventspirit und den sommerlichen 
Temperaturen einfach nur anstecken lassen. 
Bereits am Donnerstag gab die Veranstaltung, die in 
diesem Jahr unter dem Leitthema „Überblick gewin-
nen – Perspektiven entwickeln“ stand, mit zahlrei-
chen Workshops einen gelungenen Kongress-
auftakt. Neben Management-Themen, wie der Work- 
 Life-Balance für Zahnärzte und Zahntechniker oder 
der Unternehmensnachfolge im Dentallabor wurde 
einmal mehr klar: Automatisierung meets Digitalisie-
rung. Der Run um den digitalen Workflow und das 
damit einhergehende veränderte Labor- und Pro-
zessmanagement nimmt weiterhin Fahrt auf und 
wird Zahntechniker und deren Teams auch zukünf-
tig beschäftigen. In diesem fachlichen Kontext ließen 
31 Referenten in 25 Vorträgen das aufmerksame 
Auditorium an ihren Erfahrungen teilhaben und stell-
ten sich im Anschluss den Fragen der Kollegen. Mo-
deriert wurde der teilweise lebhafte Austausch im 
Podium von den Vorsitzenden Prof. Dr. Jan-Frederik 
Güth, ZTM Julia Schlee, ZTM Hans-Jürgen Stecher, 
Prof. Dr. Daniel Edelhoff und ZTM Wolfgang Weisser. 

Ein Beitrag von Katja Kupfer

EVENT  /// Die ADT-Jahrestagung vom 8. bis 10. Juni in Nürtingen 
bot den mehr als 750 Präsenz- und Online-Teilnehmern ein attrak-
tives Vortragsprogramm mit viel Raum für den fachlichen und wis-
senschaftlichen Dialog zwischen Zahntechnik, Zahnmedizin, Hoch-
schule und Industrie. 

L A B O R

Perspektiven der Zahntechnik
auf der Jahrestagung der ADT

INFORMATION /// Arbeitsgemeinschaft Dentale Technologie e.V. • www.ag-dentale-technologie.de 

Die 52. ADT Jahrestagung 

wird vom 30.5. bis 1.6.2024 in Nürtingen

stattfi nden.
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setzt werden: lingualisierte Okklusion, zentrische Ok-
klusion mit bukkalen Kontakten, Front-Eckzahn-Füh-
rung mit lingualiserter Okklusion sowie die Methode 
nach Prof. Dr. A. Gerber.
Die passenden VITA VIONIC VIGO Front- und Seiten-
zahngarnituren können nun in der Software ausgewählt 
und mit jeweils einem Klick virtuell aufgestellt werden. 
Dabei stehen für den Oberkiefer acht unterschiedliche 
Frontzahnformen zur Verfügung, für den Unterkiefer vier. 
Der Seitenzahnbereich kann mit vier verschiedenen 
Garnituren virtuell aufgestellt und materialseitig umge-
setzt werden. Die Position der einzelnen Frontzähne 
kann in der Software individuell verändert werden, so-
dass je nach Anforderung auch ein verspielter Zahn-
bogen entstehen kann. Die Seitenzähne können nur 
quadrantenweise zusammen im definierten Aufstellkor-
ridor verschoben werden, um automatisch eine ideale 
Okklusionsbeziehung sicherzustellen. So kann der 
bukkale Korridor an die Bedürfnisse des Patienten an-
gepasst werden.

Modulation der Prothesenbasis

Der VITA VIONIC VIGO verfügt über eine körperhaft- 
lebendige Formgebung mit ausgeprägten Interdental-
leisten, was automatisch für eine natürliche Papillen-
gestaltung und rot-weiße Harmonie sorgt. Nachdem 
dieser virtuell aufgestellt worden ist, erfolgt ein Vorschlag 
der Software für die Prothesenbasis, wobei im An-
schluss grundsätzlich alle Möglichkeiten der individuel-
len mukogingivalen und palatinalen Gestaltung in der 
Software zur Verfügung stehen. Dabei kann grundsätz-
lich unter dem Reiter „Frei“ zwischen dem Modus „Auf- 
beziehungsweise Abtragen“ sowie „Glätten“ ausge-

3

Abb. 1: Der VITA VIONIC VIGO bietet in 
 gewohnter Weise eine anatomische Schich-
tung und natürliche Oberfl ächentextur.
Abb. 2: Die basale Form gewährleistet eine 
präzise und rotationssichere Positionierung 
in den Alveolen.
Abb. 3: Über drei virtuell festgelegte Punkte 
wurde die Okklusionsebene defi niert.
Abb. 4: Über die Modellanalyse wurde der 
Aufstellkorridor defi niert. 
Abb. 5: Die Aufstellung erfolgte nach virtuel-
ler Auswahl der VITA VIONIC VIGO-Garnituren 
per Knopfdruck.
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Die Anfänge der digitalen Pro-
these wirkten oft starr. Die vir-

tuelle Aufstellung bot nur 
 wenige Spielräume, da ver-
blockte Zahnkränze Ver-
wendung fanden. Basisron-
den waren schon mit Zäh-
nen versehen oder Basis 
und Zähne wurden zusam-
men aus einer monolithi-
schen Ronde herausge-

schliffen. Alle diese Heran-
gehensweisen boten keine 

großen patientenindividuellen Spiel-
räume. Gedruckte oder gefräste Prothe-
senzähne wirken im Vergleich zu den 

gängigen Konfektionszähnen immer noch unnatürlich 
und sind in der laborseitigen Eigenherstellung sehr zeit-
aufwendig und somit nicht wirtschaftlich.

Individuelle Ästhetik

Die virtuelle VITA Zahnbibliothek ist ein offenes System 
für alle gängigen und offenen CAM- und 3D-Printsys-
teme1 und bietet im Zusammenspiel mit dem bereits 
eingekürzten und vorkonditionierten Konfektionszahn 
VITA VIONIC VIGO mittlerweile alle Spielräume der manu-
ellen Totalprothetik. Zusätzlich präsentiert der für den 
digitalen Workflow optimierte Zahn durch seine anato-
mische Schichtung und natürliche Oberflächentextur die 
gewohnte Ästhetik eines echten Konfektionszahns. Im 
folgenden Fallbeispiel werden anhand der VITA Zahn-
bibliothek und dem VITA VIONIC VIGO die aktuellen 
digitalen Möglichkeiten der patientenindividuellen Auf-

stellung und der daraus resultierenden virtuellen Pro-
thesenbasisgestaltung dargestellt.

Virtuelle Spielräume

Der digitale Workflow ist hochpräzise, was – gerade, 
wenn man an die Prothesenpassung denkt – ein grund-
sätzlicher Vorteil ist. Allerdings werden auch Ungenauig-
keiten und Abweichungen der analogen Grundlage 
kompromisslos umgesetzt, weshalb die Patienteninfor-
mationen aus Meistermodellen und Kieferrelationsbe-
stimmung stimmen müssen, bevor sie in den digitalen 
Workflow eingespeist werden.2 In der hier verwendeten 
Konstruktionssoftware Ceramill Mind (Amann Girrbach) 
können alle Schritte der Modellanalyse Schritt für Schritt 
vorgenommen werden, damit die Software im Anschluss 
weiß, wo und wie die Zähne aufgestellt werden müssen. 
In die Aufstellung werden alle Angle-Bissklassen ein-
bezogen und die Bisslage berücksichtigt. Je nach Wahl 
können vier verschiedene Okklusionskonzepte umge-

Digitale Totalprothetik 
mit individueller Aufstellung und virtueller Modulation

Ein Beitrag von Urban Christen DD

DIGITALE PROTHETIK In der digitalen Prothetik hat es vor allem in den letzten Jahren eine 
Vielzahl von Entwicklungen gegeben. Auch wenn die ersten digitalen Prothesen analog 
hergestelltem Zahnersatz nicht das Wasser reichen konnten, sieht es heute ganz anders 
aus. Im folgenden Fallbeispiel beschreibt der Schweizer Denturist Urban Christen die digi-
tale Herstellungsmethode unter Nutzung der virtuellen VITA Zahnbibliothek.

1

2
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Herr Koerner, herzlichen Glückwunsch zum 1. Platz. Sie schei-

nen ihren Traumjob gefunden zu haben. Was begeistert Sie 

tagtäglich am meisten an der Zahntechnik? 

Das habe ich in der Tat, ich empfinde den Beruf als sehr anspruchs-
voll und belohnend. In der Zahntechnik fühle ich mich nützlich, 
jeden Abend weiß ich, wie vielen Patienten ich geholfen habe, auch 
wenn ich diese nicht immer sehe. Es gibt keine monatelangen 
Projekte, bei welchen nicht einmal klar ist, ob es überhaupt ein 
Ergebnis gibt. Spannend ist auch, dass nicht alles glatt läuft. Wenn 
ein Prozess nicht funktioniert, bringt mich das in dem Moment zwar 
ab und zu zur Verzweiflung, erst recht dann, wenn die Ursache 
nicht ersichtlich ist. Aber wenn, wie am Fließband, alles gleich 
und vorhersehbar wäre, könnte den Beruf ja jeder ausüben. 

Woher kam die Motivation, am bundesweiten Wettbewerb, 

dem Oscar der Zahntechnik, teilzunehmen? 

Zum Kanter-Wettbewerb werden von den Prüfungskommissionen 
der Meisterschulen die besten Arbeiten eingereicht. Für mich war 
es schon eine Ehre und ein Privileg, überhaupt teilnehmen zu dürfen, 
ich hatte nicht damit gerechnet. Nach dem Druck, den wir alle wäh-
rend der Meisterprüfung empfanden, war das Warten auf die Ent-
scheidung der Kanter-Stiftung aber vergleichsweise gemütlich. Auch 
wenn ich sehr ehrgeizig bin, habe ich hier keinen Druck empfunden, 

sondern es als Bonus wahrgenommen. Bereits durch die Nominie-
rung habe ich mich wie ein Gewinner gefühlt. Motivation und Ehrgeiz 
haben alle meine Meisterschul-Kollegen mitgebracht. Die Prüfung 
zu bestehen, vielleicht auch noch gut abzuschneiden, war damals 
mein hauptsächliches Ziel. Umso glücklicher war ich dann, als ich 
den Anruf des Stiftungspräsidenten Prof. Dr. Lauer bekam. 

Gab es besondere Herausforderungen für Sie? 

Ich entschied mich nach einem Gesellenjahr die Meisterschule zu 
besuchen. Besondere Herausforderung war daher, dass ich noch 
nicht auf zehn Jahre Erfahrung zurückblicken konnte. Es gab oft 
Situationen, in denen ich Ratschläge von Kol legen benötigte. Ge-
rade in der prothetischen Planung und auch in der Planung der 
Umsetzung ist Erfahrung eine sehr wichtige Komponente. Ich will 
damit auf keinen Fall für die erneute Einführung der fünf Gesellen-
jahre als Pflichtvoraussetzung plädieren, das passt nicht mehr zu 
den heutigen Umständen. Vielmehr ist die Herausforderung, mit 
anderen Fähigkeiten zu punkten und Schwächen zu kompensieren. 

Thema Support aus den eigenen Reihen: Welche Unterstüt-

zung haben Sie vonseiten Ihres Labors erfahren? 

Die größte Unterstützung war die Ausbildung und Erfahrung, die 
mir in meinem Ausbildungsbetrieb Jürgen Rund Dentaltechnik zu-
teil wurde. Ich wurde gut gefördert, durfte während der Ausbildung 
am Gysi-Preis teilnehmen und schon früh Tätigkeiten ausüben, 
die noch nicht im Lehrplan für das erste oder zweite Lehrjahr ent-
halten waren. Ein weiterer Vorteil war der Schwerpunkt der ana-
logen Zahntechnik im Labor. Das klingt vielleicht widersprüchlich, 
aber ich denke, dass ich zum Beispiel durch das Erlernen der 
Aufwachstechnik auf einem sehr hohen Niveau, ein handwerk-

INTERVIEW  /// In der nationalen wie internationalen Fach-
welt genießt der Klaus-Kanter-Förderpreis ein hohes An-

sehen. In diesem Jahr wurde er im Rahmen der 40. In-
ternationalen Dental-Schau an die Preisträger verlie-
hen. Mit seiner Meisterarbeit sicherte sich der 26-jäh-
rige ZTM Nils Eric Koerner aus Teningen den „Oscar 
der Zahntechnik“. Chefredakteurin Katja Kupfer 
sprach exklusiv mit dem jungen Talent. 

„In der Zahntechnik 
fühle ich mich nützlich“
Interview mit dem Preisträger des Klaus-Kanter-Preises

Optimale Funktion? Mehr Authentizität?  Maximale 
 Natürlichkeit? Gelungenes Zahndesign kennt nur 
einen Maßstab: Ihren eigenen Anspruch und den 
Ihres Patienten. 

Wir designen Zähne seit 1936, wie den 
PhysioSelect TCR.

CANDULOR. HIGH END ONLY.

WAS BEDEUTET 
FÜR SIE 
PERFEKTION?

T E C H N I K
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7 Frustschutzmittel 
für die interne Kommunikation
Ein Beitrag von Christine Moser-Feldhege

KOMMUNIKATION  /// Motivationskiller Nummer 1 – egal, welche Studie man 
dazu liest – ist immer noch mangelnde Kommunikation. Damit nicht genug: Sie 
kostet Labore auch richtig viel Geld. Höchste Zeit also, um die eigene Füh-
rungs- und Kommunikationskultur zu überdenken und geeignete Strukturen zu 
schaffen.

Infos zur Autorin Die letzten Gallup-Studien (Gallup Engagement Index 
2021, Gallup Inc.) lassen aufhorchen: Nur 15 Prozent 
der Arbeitnehmer in Deutschland fühlen sich richtig 
wohl an ihrem Arbeitsplatz, lediglich ein Fünftel der Be-
fragten sind mit „ihrem“ Unternehmen emotional ver-
bunden. Demgegenüber machen knapp drei Viertel der 
Belegschaft nur noch Dienst nach Vorschrift, 15 Pro-
zent haben sogar innerlich schon gekündigt ... Dabei 
hätten die rund 1.000 befragten Unternehmen rund 
103 Millionen Euro mehr verdienen können, wenn sie 
es besser verstanden hätten, ihren Mitarbeitenden ein 
motivierendes Umfeld zu schaffen.
Eine schlechte Arbeitsatmosphäre, gepaart mit Demo-
tivation, macht Mitarbeiter krank: Eine weitere Studie 
der AOK (AOK Fehlzeitenreport 2022) legt offen, dass 
Arbeitnehmer signifikant häufiger unter körperlichen 
und psychischen Beschwerden leiden. Die Gründe 
hierfür sind schlechte Arbeitsbedingungen, mangelnde 
Fehlerkultur und schlechte Führungskommunikation. 
Auf dieser Wissensgrundlage können Sie als Entschei-
der vorbeugen – mit dem „Notfall-Kit“ mit den sieben 
wichtigsten Frustschutzmitteln.

Frustschutzmittel Nr. 1: Mitarbeitereinbindung

Informationen und Kommunikation dürfen kein Privileg we-
niger Mitarbeiter sein. Binden Sie Ihre Belegschaft recht-
zeitig in strategische Überlegungen und zukünftige Vorge-
hensweisen mit ein. Gleichzeitig sollten innovative Ideen 
auch von „unten“ nach „oben“ getragen werden. Labor-
inhaber tun gut daran, diese „Schwarmintelligenz“ zu nut-
zen. Sie bietet ein breiteres Fundament für Ihre Entschei-
dungen und die Mitarbeiter sind mit Ihnen auf Augenhöhe.

Frustschutzmittel Nr. 2:      
Regelmäßiger Austausch

Niemand agiert gerne bereitwillig, ohne den Sinn oder die 
Absicht dahinter zu verstehen. Kommunizieren Sie Ihre Ent-
scheidungen, begründen Sie diese und übernehmen Sie so 
die kommunikative Führung. Der Rahmen hierfür können Füh-
rungs- und Abteilungs-Meetings, Mitarbeiterversammlungen 
oder 5-Minuten Stand-up-Treffen sein. Sie erreichen so einen 
gleichen Informationsstand für alle. Das ist integrativ, vereint 
die Belegschaft und beugt unnötigen Gerüchten vor. ©
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